
ſogenannte Galliſche Narde wurde zur Herſtellung von Salben benutzt
deren Heilkraft gegen Geſchwüre Entzündung Fluß u ſ w gerühmt wird
Ebenfalls aus Gallien wurde die Kenntniß eines Krautes Namens Halus
übernommen deſſen Wurzel bei Naſerkatarrh Hämorrhoiden und noch
anderen Leiden benutzt wurde Aus der Ecrdgalle einer Art des Tauſend
güldenkrauts bereitete man einen Trank der durch Abführung alle ſchäd
lichen Säfte aus den Körper entfernen ſollte Eine Pflanze Namens
Vettonica wurde gegen Huſten verſchrieben der Feldthymian gegen riechen
den Athem der Beifuß gegen Nierenleide ie Haarwurz bei geſchlecht
lichen Störungen Von anderen Heilpfla ſind noch zu nennen die
Nießwurz das Hirſchg ft Schwalbenkraut Mangold und ſo fort Tacitus
macht auch eine intereſſante Angabe wie vornehmlich durch die Frauen
die Wunden der in der Schlacht Verletzten ausgeſogen wurden dieſe
Praxis war übrigens bei vielen Völkern des Alterthums im Gebrauch
und manche von ihnen ſollen eine ganz beſondere Fertigkeit darin beſeſſen
haben Ueber den Skorbut iſt eine geſchichtliche Urkunde aus der Zeit
vorhanden als Germanicus ſein Lager im Lande der Frieſen aufgeſchlagen
hatte Damals erkrankten viele Soldaten die aus einer Quelle in der
Nähe des Meeres getrunken hatten an Mundfäule und Knielähmung
und ſie ſollen durch ein Kraut namens Britannica geheilt worden ſein
das auch gegen allerhand freſſende Geſchwüre gegen Gähnkrampf Zahn
ſchmerz und Fallſucht angewandt wurde Bei den alten Deutſchen ging
die ge daß dieſe Pflanze einen Menſchen vor vielem Uebel zu bewahren
vermöchte wenn während eines heraufziehenden Gewitters
vor dem erſten Donner pflückte und verzehrte Wahrſcheinlich war das
Kraut Britannica der ngblät ſchwarze Sumpfampfer Daß der
Bernſtein im großen Anſehen als Heilmittel ſtand iſt bekannt die Ger
manen nannten ihn Glaeſfum Er wurde als Pulver oder in Waſſerzulr

n geſchwo lene Mandeln Pochen tarr und R luß Fn geſchwollene Mandeln Rachenkfatarrh und Blutfluß verabreichtjege

thieriſchen Erzeugniſſen wurden vorzü Milch und Butter in den
zneiſchatz der Germanen 1s Mittel gegen faſt alle
nkheiten und Butter zum rtheilen zwecks Linderung

Schmerzen Da ſich en Germanen jener Zeit leider kein
iftſteller befunden hat ſo nan in der Erforſchung dieſes Theiles
c Kulturgeſchichte auf die Angaben anderer Völker angewieſen und
Kenntniß davon wird aus dieſem Grunde immer eine ſpärliche

Luftige Ecke
Grob Sie nach dem Zank Jetzt wollen Sie wohl auch

Jhren Ring zuzückhaben Er Ach nein den behalten Sie nur Ein
anderes Mädchen kann ihn doch nicht tragen wenn ſie ihn nicht gerade
auf den Daumen ſtecken wollte
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ein Mann ſoll ein heimlicher
iet aber unheimlich trinkt er

Unheimlich Jch habe gehört O
Trinker ſein Na heimlich

venüge re Wirhen Sie b 5 JGenügend Er Würden Sie böſe werden wenn ich Jhnen einen
be 2 8 Sie Wesh F ben Si JKuſ gebe Sie Weshalb glauben Sie wohl habe ich vor einer Stunde

das Gas ausgedreht

Eitel Bettler J bitt ſchön um a kleine Unterſtützung i möcht
mir a Paar Schuhe kaufen Herr Aber Jhre Schuhe ſind ja noch
ganz gut Bettler Ja aber i möcht mir a Paar gelbe kaufen

n Moderne Dienſtboten Madame Jch ſah geſtern zwei Soldaten
bei Jhnen in der Küche ſitzen Minna Minna Na natürlich Madame
Sie können doch nicht verlangen daß eine unverheirathete junge Dame
mit ei en in der Küche ſitzt Der andere war blos als Ehren
garde da

7

Der Spielball Freundin N id biſt O deiw 9 elball Freundin Nun und biſt Du mit DeinemMann zufrieden h d glücklich mit einguder s fv ufrie er Zhr ſeid gli mit einander Hausfrau auf
ihren dreihunderipfündigen Gatten deutend Er iſt ein pielball meiner
Launen

Be n 8 et NA r TBegründete Abweiſunt Herr Theuere Adelgr höre
jeißes Liebeswerbe nud werden Sie mein angebetetes Weibchen

Sie r 5 in Alles rlulein hen rDle find mein Alles m el Eben Desibegen
abweiſen

i i

i Die

Ein ſchwerer Traum W ſzte Nacht habn we Traum A letzte Nacht hab ich einen ſch
aun geha t R rre m gehabt denn getraumtIrbeiten

is Lude

o in is oge haſt un bekommſt denn noch n braunet

Auch beſſer Sie Binhaben Er Nein
mich unendlich glücklich
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38 Knack Mandeln

Auflöſung des 463 Preisräthſels altklug
Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen Schafkopf Stroh

mann Dummkopf Müßiggänger tollkühn Klugſchwätzer Eigenſinnig
Faulpelz Hochmuth Hartherzig Schlaukopf Pfuſcher Nachtlicht hoch
müthig Dummſtolz Großprotz gebildet ungebildet vorlaut nichts
würdig Großſprecher Pantoffelheld Beſſerwiſſer tollkühn Liebediener

Richtige Löſungen gingen ein 43 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 67 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von M Bonnem Felicitas von Kierski Otto Benſe
Minna Mahnhardt J Paſchold Gertrud Hupe C Krickſtädt Marie
Dietze Frau M Lucke A Wittſtock Ch Goßrau C Roſe Guſſt Leitloff
Fritz und Hans M Rulf E Heuber Gertrud Böge Ernſt Semmler
A Apitzſch Frau L Kerner L Krämer Roſa Uteſcher Otto Semmler
Wilhelmine Quenzel M Borgmann L Weber Ernſt Schulze Frau
Tatzkow Curt Moarſchner W Brünner M Jentzſch Fr Goltze Weinak
Martha Heinemann Marianne Albrecht Gertrud Adlung

von auswärts von P Richter Fritz Müller Alsleben Hans Lüttge
Carl Heuber Berlin Oskar Diettrich Wernigerode Wilhelm

rf Ammendorf Wilhelm Fernſchild Künzelsau

Preis J C J Heyſe s Fremdwörkerbuch
Ein großer ſtarker Band

entfiel auf Fritz Müller Alsleben

Preisrätljſel
die menſchliche Kultur
ich ſchuf mit Geiſt und Hand

ert man ein Zeichen nur
o bin ich als Barbar bekannt

Preis Am Alkar von Weruer
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsaquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löfung mit Abonnementsquittung eingefandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben
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Schachaufgabe
Von A Stabenow in Berlin
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Wildkatze

Skizze von Jda Diethmann Benedix Ludwigshafen a Rh
Nachdru verboten

Müllers Hede wurde in der ganzen Straße nicht anders als Wild
katze genannt

Wer ihr den Namen gegeben und wie er entſtanden hätte Niemand
zu ſagen gewußf

Nur Hede wußte es
Daher haßte ſie auch Friekes Karl ſo wie nur ein zjehnjähriges

Mädchenherz zu haſſen fähig war
Sie war nicht immer ſo ſcheu und hinterliſtig geweſen fondern nur

wild neckiſch und flink wie eine Katze
Am liebſten hatte ſie mit den Buben Haſchen geſpielt denn da

konnte ſie keiner fangen
Aber einmal war es Karl dem gewandteſten der Buben doch gelungen

Er hatte ſie feſt gegen eine Hausecke gedrückt und triumphirend aus
gerufen Hab ich Dich endlich Du flinke Katze Jetzt halt ich
Dich feſt

Darüber war ſie ſehr erzürnt
Jhre großen grauen Augen bekamen ordentlich eine grüne Farbe und

ihr rothes wildlockiges Haar ſprühte im Sonnenlichte förmlich Funken
Tabei grub ſie ihre ſcharfen Nägel tief in das Fleiſch von Karls Händen
ſo daß dieſer ſie mit einem Wehlaut freigeben mußte

Und fort war ſie dann wie der Wind
Karl der ihr Anfangs nachjagen wollte doch den Verſuch bald aufgab

rief der Enteilenden drohend nach Warte nur Wildkatze wenn ich Dich
erwiſche beſchneid ich Dir Deine Krallen gehörig

Von da an mußte ſie das Wort Wildkatze öfters hören
Schließlich riefen es ihr alle Buben und Schulkameradinnen nach und

machten Jagd auf ſie
Sogar die Kleinen auf der Straße welche kaum ordentlich ſprechen

konnten riefen ihr zu Wilddatte Wilddatte An dieſen übte ſie dann
gewöhnlich ihre Rache aus

Wehe dem Haarzopf welchen ſie erhaſchte oder dem Geſichtchen welches

ſie unter ihre Finger bekam
Auf dieſe Weiſe brachte ſie auch die durch das Schreien ihrer Lieb

linge herbeigelockten Mütter gegen ſich auf die ihr dann erzürnt die
Drohung nachriefen Nimm Dich in acht Du Wildkatze oder Du häß
liche rothe Katze daß wir Dich nicht einmal erwiſchen So war Hede
immer auf der Flucht und mit der Zeit wurde aus ihr ein ſcheues ge
hetztes und hinterliſtiges Kind Und doch war ſie von Grund ihres
Herzens nicht bösartig

Sie ſelbſt litt unter dieſen Verhältniſſen am meiſten und ſühlte ſich
tief unglücklich

Oft ſah ſie dem luſtigen Spiele der Kinder vom Fenſter aus ſehn
ſüchtig zu

Für ihr Leben gern hätte ſie mit den Jungens Kreiſel geſchlagen und
wäre mit ihnen um die Wette geſprungen Einige Male hatte ſie ſich
auch auf den Spielplatz hinunter gewagt aber kaum hatte man ſie er
blickt als die Buben mit einem wahren Freudengeheunl ihr Spiel auf
gaben und mit dem Rufe Die Wildkatze die Wildkatze ihr nach
jagten

Dann war es von Straße zu Straße nach dem großen Zimmerplatz
gegangen und dort über Balken und Holzſtöße hinweg bis fie ſich endlich
in Sicherheit fühlte

Mit einem großen Riß im Kleide war ſie ganz erhitzt nach Hauſe ge
kommen wo ſie von ihrer Mutter mit dem Ausrufe Wie ſiehſt Du
wieder aus Du wilde Katze in eine Ecke geſchleudert wurde

Dort ſaß dann Hede und in ihrem kleinen Hirn ſtiegen allerlei böſe
Hedanken auf Wenn ſie den Karl den Urheber all ihrer Leiden nur
ein einziges Mal unter ihre Hände bekäme zerkratzen wollte ſie ihn
zerkratzen Unwillkürlich krümmten ſich ihre Finger ihre graugrünen
Augen ſprühten Funken und ihr vom wilden Springen aufgelöſtes Haar
leuchtete

In der That ein Wildkätzchen

Selbſtverſtändlich hatte ſie auch einen großen Haß gegen alle Katzen
denn dachte ſie wenn es keine Katzen gäbe würde ſie auch nicht dieſen
Namen bekommen haben

Sie kannten ſie auch alle die langgeſchwänzten Thiere der Nachbar
ſchaft und flohen erſchreckt wo ſie ſich nur blicken ließ

Wenn Katzen ſprechen könnten ſo würde Manche eine Jeremiade über
ſie angeſtimmt haben Denn der Einen hatte ſie den Schwanz einge
klemmt eine Andere mit Waſſer begoſſen einer Dritten ein ſteifes Papier
an den Schwanz gebunden und über die tollen Sprünge des geängſtigten
Thieres ſchadenfroh gelacht und dem alten Kater endlich der ſich gerade
im Sonnenſchein gedehnt und geputzt aus dem Hinterhalte einen Stein
auf die Pfote geworfen ſo daß dieſer für die Mäuſejagd eine Zeit lang
unfähig blieb

Eines Tages wurde Hede von ihrer Mutter in die Stadt geſchickt um
einzukaufen

Die Buben hatten ſie wie gewöhnlich ein großes Stück vergebens
verfolgt Soeben ſchaute ſie ſich triumphirend nach ihren Peinigern um
mit der einen Hand ihre wilden Locken aus dem erhitzten Geſichtchen
ſtreichend und mit der anderen den heruntergerutſchten Strumpf empor
ziehend Dabei ſtieß ſie gegen zwei des Weges daher kommende Damen

Na na Kleine Du willſt uns wohl umrennen ſagte die eine
während die andere intereſſirt in das echauffirte Geſichtchen ſchaute

Sieh mal Helene ſagte die letztere Hede am Kinn faſſend und ihr
Köpfchen zurückbiegend Welch reizendes Geſichtchen Dieſe ſprechenden
Augen und das titiauſche Gold im Haare

Dies wäre ein ſchönes Modell
Ja wirklich entgegnete Helene das Kind hat Race und wäre für

ein Motiv nicht übel
Dieſes lebhafte Mienenſpiel fuhr ihre Begleiterin eine bekannte

Genre Malerin fort überraſcht das jetzt glückſtrahlende Geſichtchen der
Kleinen betrachtend

Kannſt Du zweimal in der Woche zu mir kommen fragte ſie
Hedes O ja Mittwoch und Sonnabend Nachmittag antwortete ſie

eifrig So ſchön Kind dann merke Dir jenes große Haus da drüben
Hier haſt Du auch eine Karte auf welcher meine Adreſſe genau angegeben
iſt und ſage Deiner Mutter ich wolle Dich malen Du brächteſt für jeden
Beſuch fünfzig Pfennig mit nach Hauſe

Noch einmal ſtrich ihr die Malerin freundlich über die glühenden

Wangen
Hede war völlig beranuſcht
Eine Fülle von Gedanken ſtürmten in ihr auf und nieder
Sie wäre alſo nicht häßlich Sie ſah nicht aus wie eine Katze
Reizend ſchön hatten die Damen geſagt
Und ſogar gemalt ſollte ſie werden Vergeſſen war der Auftrag der

Mutter
Freudig ſtürmte ſie nach Hauſe wo ſie der erſtaunten Mutter ihr

Erlebniß getren berichtete
Ja wirklich wie ſie jetzt ihr erregtes Kind betrachtete keinesw

häßlich und auch in ihr ſtieg ein Gefühl von Genugthuung und
friedigtem Mutterſtolz auf Auch waren ihr da ſie eine arme Wittwe und
ſich und ihr Kind durch Bügeln und Waſchen ernähren mußte die fünfzig
Pfennige ein willkommener Zuſchuß

Endlich war der von Hede heiß erſehnte Nachmittag da
Stolz und erwartungsvoll begab ſie ſich zur Malerin aber ſchon

nach einigen Sitzungen war dieſe nicht mehr ſo entzückt von ihrem Modell

wie bei der erſten BegegnungHede ſaß gar ſo geduldig und ſanft da Die Malerin gab ſich die
größte Mühe ihr im Geſpräch einen anderen Ausdruck abzulauſchen

Einige Male als ſie Hede nach ihren Spielgefährtinnen fragte hatten
zwar ihre Augen zornig aufgeblitzt und eine grünliche Färbung an
genommen doch dies war blos vorübergehend denn in Hede gingen große

Veränderungen vor
Die ganze Nachbarſchaft hatte nach und nach erfahren daß ſie gemalt

wurde und daß nächſtens ihr Bild in einem Kunſtladen der Hauptſtraße
zur Ausſtellung kommen würde
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Dies verſchaffte ihr auf einmal ein gewiſſes Anſehen
Selbſt die Buben betrachteten ſie mit anderen Augen und ließen ſie in

letzter Zeit mehr und mehr in Ruhe Sie war ſogar ſchon einige Male
auf dem Spielplatz geweſen Zwar war es zu einem gemeinſchaftlichen
Spiele noch nicht gekommen doch hatte ſie an die Hausmauer gelehnt
ungeſtört den Kindern zugeſchaut Dies alles machte Hede friedfertiger
und freundlicher Haß und Hinterliſt begannen allmählich aus ihrem Herzen
zu ſchwinden

Eines Tages theilte man ihr mit daß ſie vorerſt nicht mehr zu
kommen brauche da das Bild jetzt allein vollendet werden müſſe Jn
vierzehn Tagen ſollte ſie ſich jedoch zu einer Schlußſitzung noch einmal
einfinden

Wie gerne hätte Hede ihr Bild einmal betrachtet
Doch die Malerin ſagte nichts und es unaufgefordert zu thun dazu

war ſie doch zu ſcheu und zu ſchüchtern
war eigentlich enttäuſcht

ie hatte geglaubt ſie würde ein weißes geſticktes Kleid mit blau
ſeidener Schärpe und ein Blumenkörbchen bekommen wie das Kind in
dem großen Photographenkaſten an der Ecke welches ſie jedesmal beim
Vorübergehen bewunderte Aber das Fräulein hatte ihr nur das Haar
gelöſt und eine große weiße Hängeſchürze vorgebundeu

Mit fieberhafter Ungeduld ſah ſie dem Tage entgegen wo ſie endlich
ihr Bild ſehen ſollte

Zur beſtimmten Zeit ſtellte ſie ſich ein und fand die Damen bereits
ihrer wartend vor der Staffelei Nun Hede komm näher und betrachte
Dich einmal

Hede ſchaute ganz entſetzt auf das Bild
Jhre Finger krümmten ſich
Jhre grünen Augen ſprühten Zornesfunken and in ihr Geſichtchen

trat der Ausdruck wilder Rachſucht und bitterer Enttäuſchung Dabei
huſchten die hereinfallenden Sonnenſtrahlen wie glühende Flämmchen über
das goldſchimmernde Haar Das war ſie alſo Jn ihren Armen mit
der größten Anſtrengung eine große ſich ſträubende gelb gefleckte Katze
feſthaltend ungeachtet daß dieſelbe ihre Krallen tief in das Fleiſch ihres
dicken bloßen Aermchens grub ſodaß einige Blutstropfen daran herunter
rannen

Nun Hede wie gefällſt Du Dir wollte die Malerin fragen
doch die Worte erſtarben ihr auf den Lippen

Wie gebannt ſchaute ſie in das dämoniſche Antlitz
Mit bebenden Händen griff ſie nach Pinſel und Palette
Da war alſo der Ausdruck der ihr im Wachen und Träumen vor
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ſammenſtoß war fo heftig daß Herr Lardin in ſeiner ganzen Länge auf
das Straßenpflaſter fiel ſein Hut auf der einen die Zeitung auf der
andern Seite zum großen Gaudinum der Vorübergehenden Er ſtand auf
nahm ſeinen Hut und Zeitung und forſchte während er ſich den Schmutz
von den Kleidern klopfte nach der Urſache des verhängnißvollen Falles
Dieſe war eine Fahrradkiſte Ein Fahrradhändler zog in einen Laden ein
den früher ein Schneider innegehabt hatte und das Trottoir ſtand voll
Fahrrädern und andern zum Geſchäft gehörigen Dingen Seit jenem
Tage erfüllte Herrn Lardin der bisher nur mitleidig über die Radler und
Radlerinnen gelächelt hatte ein unauslöſchlicher tödtlicher Haß gegen alle
Fahrräder Er empfand die reinſte Freude wenn er in der Zeitung las
daß ein Radfahrer von der Straßenbahn oder einem Omnibus überfahren
ſei der bloße Anblick eines Zweirades ſetzte ihn in Wuth begegnete er
einem Tandem ſo bekam er Zuckungen ſah er aber gar einen Vierſitzer
ſo wukde er acht Tage lang bettlägerig

Es war Juli geworden und zu dieſer Zeit pflegte Lardin einen
Monat Urlaub zu nehmen welchen er auf dem Landgute ſeiner Schweſter
verbrachte

Frau von Galen Lardins Schweſter war eine Dame die in die Welt
paßt Obgleich Mutter von vier Kindern im Alter von zehn bis vierzehn
Jahren hatte ſie ihre jugendliche Friſche bewahrt Jn der Hauptſtadt
beſuchte ſie die Geſellſchaften Theater Concerte und keine neue Erſcheinung
im Reiche der Mode war ihr fremd Auf dem Lande widmete ſie ſich
jeder Art von Sport

Lardin wußte das aber er war nicht wenig betroffen als er auf dem
Bahnhof neben der Equipage die ihn abholen jollte fünf elegante Fahr
cäder bemerkt die offenbar für Frau von Galen und ihre Kinder zwei
Knaben und zwei Mädchen beſtimmt waren

Was Auch Jhr
Weiter brachte er nichts heraus die Worte erſtarben ihm im Munde

und berſtend vor Zorn gleichſam unbewußt ließ er ſich von dem Wagen
nach dem Landgute bringen während ſeine Schweſter Neffen und Nichten
ihn auf dem Fahrrade eskortirten Einen Monat lang ſollte er alſo um
geben von Fahrrädern zubringen Mein Gott was werden das für
Ferien werden ſeufzte er Wer hat mich geheißen dieſes Höllenneſt
aufzuſuchen

Er nahm auch kein Blatt vor den Mund und ſagte ſeiner Schweſter
offen ſeine Meinung Unverantwottlich nannte er ihr Benehmen

Wie rief er während die ganze Familie bei Tiſche ſaß wie Lucie
ſo vergiſſeſt Du ganz und gar Deine Würde als Weib Gattin und
Mutter daß Du dieſes blödſinnige Jnſtrument dieſe unanſtändige Maſchine
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Alles im Hauſe im tiefſten Schlummer lag ſtand er ſchnell entſchloſſen
auf ſchlüpfte in die Unterhoſen und begab ſich ganz leiſe in den Garten
Jn der Veranda ſtanden die Fahrräder Er holte eins davon heraus
und mit wahrer Todesverachtung begann er ſeine Fahrverſuche Freilich
ſo leicht ging das nicht und manche Beule und Schramme war die
Folge Was würde der Miniſter geſagt haben wenn er in dieſem Augen
blick ſeinen BureauChef geſehen hätte

Endlich nach unſäglichen Anſtrengungen als der Morgen ſchon dämmerte
war es Lardin gelungen das widerſpenſtige Stahlroß zu bändigen und
ſich darauf zu halten Ein triumphirendes Lächeln zog über ſein Geſicht

Gegen 9 Uhr verſammelte ſich die Familie zum Frühſtück im Garten
Nun wie ſteht s mit der Probe ſagte Herr von Galen
Sofort antwortete kurz Lardin ſchwang ſich elegant auf ein Rad

und fuhr dreimal um den Raſenplatz in der Mitte des Gartens zum
großen Erſtaunen der Zuſchauer

Der Urlaub ging zu Ende und Lardin kehrie in die Hauptſtadt zurück
Was war in der Seele des Bureaukraten vorgegangen während jener

denkwürdigen Nacht in welcher er in die Geheimniſſe des Radfahrens
einzudringen verſuchte Das wird wohl Niemand erfahren Aber kaum
zu Hauſe angekommen abonnirte Herr Lardin auf alle Radlerzeitungen
begab ſich in den Laden des Fahrradhändlers der die Urſache ſeines
Haſſes gegen den edlen Radſport geweſen war und kaufte ſich eine Maſchine
neueſten Modells

Als aber am Tage darauf der Miniſter in das Bureau ſeines Unter
gebenen eintrat wäre er beinahe in Ohnmacht gefallen er fand dieſen in
Hemdärmeln auf einem Rade ſitzen Herr Lardin trainirte

Du haſt Diamanten und Perlen
Von Georg Paulſen Paris

Nachdruck verboten

Jm Julius Thurm zu Spandau liegt wie männiglich bekannt der
Reichskriegsſchatz im Betrage von 120 Millionen Mark gemünzten Goldes
Alle Jahre wird einer der dort ſtehenden Beutel geöffnet und nachgezählt
ob nichts geſtohlen Das iſt aber noch nie paſſirt die Vorſichtsmaßnahmen
ſpotten des ſchlaueſten Langfingers Mancher hat wohl ſchon ſo
120 Millionen Mark Gold auf einem Platze ſehen mögen und das
Schauſpiel muß ja nicht ſchlecht ſein Aber das Schauſpiel welches die
Juwelier Abtheilungen der Pariſer Ausſtellung bieten iſt wohl noch
packender Da ſieht man Diamanten und Perlen und wenn man

Denn Paris iſt und bleibt nun einmal die Stadt des Excentriſchen
Erſcheint eine Dame oder ein Dämchen mit einem Schmuck der von den
Zeitungen beſchrieben wird denn die Blätter ſind hinter ſolchen Dingen
her als ob es ſich um eine Staatsaktion handelte ſo ruhen ſchon andere
nicht bis ſie der erſten über ſind Unglaublich klingt es was in den
Zeitungen erzählt wird daß eine Braſilianerin auf ihren Ballſchuhen mit
Diamantſchmetterlingen erſchien die über 300000 Francs koſteten alſo
weit über eine viertel Million Mark Und doch iſt das bei Weitem nicht
das Tollſte

Es ſind heute wohl ſieben acht Jahre her daß ein Nabob aus dem
Orient für eine vielgefeierte Tänzerin ein mit Brillanten beſetztes Koſtüm
anfertigen ließ das über zwei Millionen verſchlang Mademoiſelle war
aber geſchäftsklug nach einem Jahre als der Geber abgereiſt war kaufte
ſie zugleich ihren Patriotismus zeigend dafür ruſſiſche Rente Man war
gerührt darob

Heilkunde bei den alten Germanen
Man hat ſich daran gewöhnt den alten Germanen einen Grad körper

licher Geſundheit und Kraft zuzuſchreiben wie er als Eigenſchaft eines
ganzen Volkes in der Geſchichte ſeines Gleichen nicht hat Man wird
infolge deſſen auch zu dem Glauben geneigt ſein daß unſere Vorfahren
im Großen und Ganzen keine Krankheiten gekannt hätten Daß wäre
aber doch ein großer Jrrthum Allerdings iſt wenig Genaues in dieſer
Hinſicht bekannt aber es laſſen ſich doch Elemente einer altgermaniſchen
Heilkunde ermitteln und wo es eine Heilkunde gegeben hat da müſſen
ſelbſtverſtändlich auch Krankheiten geweſen ſein Der durch ſeine Studien
über die Medizin beſtens bekannte Mannheimer Arzt Dr Marcuſe hat
einen bemerkenswerthen Aufſatz über die Heilkunde bei den alten Germanen
in den neueſten Heften der Allgemeinen mediziniſchen Centralzeitung ver
öffentlicht und damit einen wichtigen Beitrag zur Kulturgeſchichte des
alterthümlichen Deutſchland geliefert Er führt zunächſt aus daß die An
nahme allen Naturgeſetzen widerſpricht ein Volk könne gänzlich vor den
Unbilden des Lebens und vor den ungünſtigen Einflüſſen des Klimas ge
ſchützt ſein Bei den alten Germanen ſei eine derartige Bevorzugung um
ſo weniger zu vermuthen als ihre Sitten durchaus nicht ſo einfach und
von jeder Ausſchweifung frei geweſen ſeien um ihnen einen abſoluten
Schutz vor Krankheiten zu gewährleiſten Die Heilkunde in ihrer älteſten
Form war nicht das Privileg eines beſonderen Standes ſondern eine Art
von Volkswiſſenſchaft ſoweit man überhaupt von einer Wiſſenſchaft reden

i Fri r T Moeorente g gewiſſe Benoh p r tgeſchwebt und den ſie doch nicht treffend zu firiren vermochte beſteigſt Und nicht genug daß Du allein es thuſt nein auch Deine Alles zuſammenrechnet kommt vielleicht ein Werth heraus der auch nicht kann Die Rezepte d wo e und u e
Jetzt nur feſthalten nur feſthalten den Ausdruck und haſtig und Kinder hältſt Du dazu an O Lucie Du machſt mir Kummer viel viel geringer iſt als der unſeres Reichskriegsſchatzes Das iſt der Kriegs wiegenden Menge von Aberglauben hervorgegangen W n ten ne

doch ſicher zog ſie Strich für Strich auf die Leinwand Kummer das hätte ich niemals von Dir geglaubt ſchatz der eleganten Schönheit den einzelnen Familien fort und der Glaube an die Kraft gewiſſ
Gefällt Dir das Bild nicht fragte ſie
Nein nein ich haſſe die Katzen O jetzt wird man mich wieder

verfolgen und quälen
Thränen des Schmerzes und ohnmächtigen Zornes traten in ihre bunt

ſchillernden Augen
Doch mit dem ganzen Egoismus des Künſtlers der nur ſein Werk im

Auge hat und dancben alles Andere vergißt achtete die Malerin nicht auf
den Schmerz der Kleinen ſondern malte emſig weiter

Nach einigen Minuten legte ſie erleichtert aufathmend den Pinſel bei
ſeite und trat einige Schritte zurück um ihre Schöpfung zu betrachten
Ein glückliches ſtolzes Lächeln verſchönte das Geſicht der Künſtlerin

Ja jetzt hatte ſie ein Meiſterwerk geſchaffen das wußte ſie und keine
Kritik der Welt brauchte ſie zu fürchten Lange verweilte ihr Blick auf
dem ſoeben vollendeten Bilde

Dieſes wilde rothlockige Haar in welchem die Sonnenſtrahlen ſpielten
und dieſe kampfesluſtigen ſprühenden grünſchillernden Augen in denen
noch die Thränen des Schmerzes feucht ſchimmerten welche die Krallen
des ſcheuen eingefangenen Thieres verurſachten machten einen geradezu
packenden Eindruck und der Titel des Bildes Wildkatze wäre eigentlich
für jeden Beſchauer ſelbſtverſtändlich geweſen

Die Malerin wandte ſich zu Hede die noch immer faſſungslos auf
das Bild ſtarrte Jht einen Thaler in die Hand drückend ſagte ſie die
ſelbe freundlich ſtreichelnd Nun iſt mein kleines Wildkätzchen entlaſſen

Das Geldſtück rollte zu Boden Scharfe Nägel gruben ſich tief in
das Fleiſch der liebkoſenden Hand blitzſchnell bevor die beſtürzte Malerin
der Kleinen dieſelbe entreißen konnte biß die aufs Aeußerſte Gereizte mit
ihren kleinen ſpitzen Zähnen wüthend hinein Erſt als auf den Schmerzens
ſchrei der Halbohnmächtigen die Schweſter zu Hilfe herbeieilte ließ ſie die
Hand los Die Staffelei mit dem Bilde durch einen Stoß zu Boden
ſchleudernd ſtürzte Hede zur Thüre hinaus die Treppe hinunter die
Straße entlang

Nur ein Gedanke lebte in ihr Sie war und blieb die Wildkatze

Der Radlerfeind
Humoreske von Rudolf Bringer

Frau von Galen brach in ein ſchallendes Gelächter aus und ſo ent
rüſtet ihr Bruder ſich auch zeigte antwortete ſie lachend

Du kommſt auch noch an die Reihe mein lieber Kerl in acht Tagen
wirſt Du auch radfahren

h chDer gute Lardin war ſo erſchrocken über die Zumuthung daß ihm
ein Stück Kapaun faſt im Halſe ſtecken geblieben wäre Er radfahren
Entſetzlich
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Am Tage nach ſeiner Ankunft wurde ihm zu Ehren eine Landpartie
unternommen Es ſollten die etwa vierzig Kilometer entfernten alten
Burgruinen beſucht werden und die Nachbarn hatten verſprochen ſich der
Familie Galen anzuſchließen Natürlich wurde der Ausflug per Rad
gemacht Lardin ſollte die Radler zu Pferde begleiten

Aber ach welches Pferd kann mit dieſen flüchtigen Stahlroſſen Schritt
halten die einen Kilometer nach dem andern verſchlingen Lardin blieb
daher bald zurück und um ſeinem Pech die Krone aufzuſetzen war er
wohl das Muſter eines Bureauchefs aber nichts weniger als ein Reiter
Sein Pferd wollte nicht zurückbleiben und ſo entſpann ſich zwiſchen den
dahinſauſenden Radlern und dem willenlos ſeinem Pferde überlaſſenen
Reiter ein Wettlauf welcher damit endete daß dieſer in den Graben ge
worfen wurde

Endlich zwei Stunden ſpäter kam Lardin am Beſtimmungsorte an
die Radler hatten ſchon längſt das Frühſtück eingenommen und rüſteten
ſich bereits zum Aufbruch Der unglückſelige Reitersmann mußte ſein
Rößlein in einem Bauernhofe einſtellen und zur Heimkehr die Eiſenbahn
benutzen Hatte er den Schaden gehabt ſo brauchte er natürlich nun für
den Spott nicht mehr zu ſorgen

Endlich ſagte Herr von Galen zu ſeinem Schwager
Daß Du einen ſolchen Haß gegen das Fahrrad haſt liegt wohl nur

daran daß Du nicht fahren kannſt
O ich kann es ebenſo gut wie Du wagte Lardin in der Hitze des

Gefechts dreiſt zu erwidern
Du Na das möcht ich ſehen
Jawohl ich Jetzt iſt es ſchon zu ſpät aber morgen werde ich

Paris hat in Juwelen ein Publikum wie keine Stadt der Welt Was
die nordamerikaniſchen Milliardenleute die Nabobs aus allen möglichen
exotiſchen Ländern die ruſſiſchen Fürſten unter denen ſich allerdings auch
viel Talmi befindet an Brillanten c gebrauchen wird meiſt Paris ent
nommen wennſchon auch Newyork durch ſeinen Reichthum an Pretioſen
bekannt iſt Die Sache iſt nämlich die daß dieſe ſchwerreichen Herr
ſchaften ſobald es ſich um den Kauf von Schmuckgegenſtänden handelt
zumeiſt Amuſements wegen in Paris ſind und dann wird dort gleich das
Weitere abgemacht Es giebt in Paris kleine Dämchen welche den Werth
eines Schmuckes nicht viel weniger genau abzuſchätzen wiſſen wie ein
kundiger Juwelier

Nun braucht allerdings Niemand anzunehmen was in Paris an
Pretioſen verkauft wird ſei Alles Pariſer Arbeit Der Handel in dieſen
Koſtbarkeiten iſt ein ſtiller aber darum doch außerordentlich reger Das
geht von Welttheil zu Welttheil Es iſt ſchon im Hinblick auf die Lang
fingerzunft aller Länder geboten hierüber nicht viele Worte zu macheu
Auf einer früheren Reiſe nach Paris ward ich mit einem Herrn bekannt
der allein mit einem Diener in einem Abtheil erſter Klaſſe das er voll
ſtändig bezahlt hatte fuhr Jn Paris ſah ich ihn dann wieder in meinem
Hotel und dort meinte er lächelnd Wollen Sie einmal 25 Millionen
ſehen Als ich natürlich bejahte brachte er einen gar nicht ſo großen
Lederkoffer herbei in deſſen Fächern Diamanten und koſtbare Steine aller
Art lagen Jch glaube ſchon daß der Werth der angegebene war und
da lohnt ſich die Reiſe in einem allein genommenen Wagen Abtheil Der
Mann ging nie ohne ſeinen wachſamen Diener mit ſeinem Kofferchen aus
Aber was ſind dieſe 25 Millionen gegen die heutige Schmuckausſtellung
Da ſind Halsbänder reichſte Arbeit die allein eine halbe Million
koſten Es flimmert vor den Augen und die Begehrlichkeit läßt das Blut

raſch rollen
Der Diamantenhandel iſt eine unbedingte Vertrauensſache freilich auch

eine ſolche unausgeſetzten Studiums Leider nicht nur von Seiten
der berufenen Fachleute ſondern auch von Seiten der allergewiegteſten
Langfinger Es kommen Diamantendiebſtähle vor von welchen ſo wenig
wie möglich geſprochen wird denn die Betroffenen wiſſen ganz genau daß
der Dieb ſcharf jede Zeitungsnotiz beobachtet Mit ruhigem Abwarten
denn die Zahl der Käufer von wirklichen Werthſtücken iſt doch nur gering

Wurzeln oder beſonderer Amulette ſowie an den Einfluß der Geſtirne
bildeten die Hauptſache dabei Daß die alten Germanen durchſchnittlich
eine hervorragende körperliche Konſtitution beſeſſen haben wird von den
Schriftſtellern des Alterthums genug verbürgt und Tacitus behauptet es
genüge einen Germanen geſehen zu haben um alle erkennen zu können
Der alte Galen der berühmte Arzt der klaſſiſchen Zeit wußte aber auch
zu berichten daß die Germanen infolge ihres Ueberfluſſes an Säften ver
ſchiedenen Krankheiten des Blutes und der Schleimhäute ausgeſetzt waren
vor Allem litten ſie auch an läſtigen Augenfluß Gegen Froſt und Hunger
waren ſie außerordentlich abgehärtet konnten dagegen Hitze und Durſt
ſchwer ertragen und dieſem Mangel an Widerſtandsfähigkeit wird die Ent
ſtehung vieler unter ihnen herrſchenden Krankheiten zugeſchrieben Gerad
zu als Volkskrankheit herrſchte unter den nördlichen Völkern der Skorbut
denn ohne Zweifel iſt in der Beſchreibung der Mundfäule und Knie
lähmung die nach Plunius ſo häufig bei den Germanen zu finden ſein
ſollten jene Krankheit zu verſtehen Selbſtverſtändlich nahm die Zahl der
Krankheiten zu als durch den Einfluß der Berührung mit anderen Völkern
die Ueppigkeit und Schwelgerei bei den Germanen wuchs So wird es
begreiflich daß mit der Zeit auch die Heilkunde eine größere Bedeutung
bei dem Volke gewann Jhre Anfänge ſind auf die Thätigkeit der Druiden
zurückzuführen die nicht nur als Prieſter ſondern auch als Aerzte thätig
waren Allerdings übten ſie ihre Heilkunſt mit möglichſter Heimlichkeit
aus und aus dieſem Grunde iſt über deren Beſchaffenheit wenig über
liefert worden Daß gerade ſie für den ärztlichen Beruf am eheſten in
Frage kamen hing mit der Thatſache zuſammen daß ſie bei der Dar
bringung von Opfern die inneren Theile des menſchlichen Körpers am
beſten kennen lernten da ſie das Blut der Gefangenen als Opfergabe
verbrennen und die menſchlichen Eingeweide zur Weisſage benutzen mußten
Jn der Anatomie mögen daher die alten Germanen neben den alten
Aegyptern die aus der Sitte der Einbalſamirung ihre Erfahrungen zogen
damals die beſten Kenner geweſen ſein Außerdem wurden damals viele
Kräuter als Heilmittel benutzt Da iſt zunächſt die Eichenmiſtel zu nennen
die unter beſonders feierlichen Gebräuchen gepflückt werden mußte man
bereitete daraus auch einen Trank der gegen Unfruchtbarkeit auch wohl
als Gegengift verabreicht wurde Ferner wird von den klaſſiſchen Schrift
ſtellern eine Pflanze mit Namen Selago erwähnt die von den Druiden

Dir zeigen daß ich es kann Und dann wirſt D ich ü i i fährlichkei Preti Di vornehmlich als Räucherwerk gegen alle möglichen Krankheiten und imLardi ünklichſte iniſteri irſt Du hoffentlich überzeugt kommt man weiter Weil die Gefährlichkeit der Pretioſen Diebe be ornehmlich als Rar gec gire krann un SHerr Lardin war der pünklichſte BureauChef im ganzen Miniſterium ſein daß mein Haß gegen das Radfahren nur ſeine durchaus philoſo ſonders Engländer und Amerikaner bekannt iſt hat man ſich in Paris Beſdnderen gegen Augenkrankheiten angewandt wurde Man wußte ſie
t l ohne Hilfe eines Meſſers mit der rechten im Kleid verſteckten Hand pflückenund wegen ſeiner muſterhaften Pünktlichkeit geradezu berühmt Mit demGlodenſchlage 9 Uhr betrat er ſein Vrnean daß S es pünktlich mit

dem Glockenſchlage 3 wieder verließ Den Weg dahin machte er ge
wiſſermaßen mechaniſch inſtinktiv wie ein Blinder ſiets ſich auf dem
Trottoir der rechten Seite haltend in die Lektüre ſeiner Zeitung vertieft
Und doch war ihm bisher nie etwas zugeſtoßen

Man kann ſi daher ſeinen Schreck vorſtellen als er eines Tages
gegen einen Gegenſtand ſtieß der das Trottoir verſperrte Und der Zu

phiſchen und menſchenfreundlichen Gründe hat
Nun gut Alſo morgen

Man ging zu Bett Aber Lardin empfand eine unbeſchreibliche Un
ruhe und konnte nachdem er das Licht ausgelöſcht infolge der Auf
regungen des Tages keinen Schlaf finden Er war reingefallen Morgen
ſollte er das Rad beſteigen Wie er das machen ſollte wahr ihm unklar
Und doch wenn er es fertig brächte welchen Triumph würde er feiern

Dieſe Gedanken gingen ihm durch den Kopf Schließlich während

ma

nach Kräften zu ſchützen verſucht Von männlichen und weiblichen
Detectivs wimmelt es und in der franzöſiſchen Brillanten Ausſtellung
können alle Saalthüren auf ein gegebenes Zeichen ſofort geſchloſſen werden

Die Pariſer Pretioſen ſind ſchwertheuer die großen Leute dieſes Faches
geben ſich mit billigen Gegenſtänden wenig ab Führen ſie dieſelben auch
wohl das eigentliche Geſchäft beginnt ſo erſt in der Preislage von ver
ſchiedenen Tauſend Francs mitunter auch in der von diverſen zehntauſend
Francs erſt

die linke Hand mußte dabei ſo geſtreckt werden als ob man etwas ſtehlen
wollte dazu war weiße Kleidung vorgeſchrieben und nackte ſauber ge
waſchene Füße auch mußte zuvor ein Opfer an Brot und Wein darge
bracht werden Welche Pflanze darunter zu verſtehen iſt hat man ſicher
nie ausfindig machen können Dioskorides ſagt von ihr daß ſie Flechten
Brandwunden Podagra Kopfweh Augenentzündungen u A heile daß
auch der Blitz kein Haus treffe unter deſſen Dach das Kraut wüchſe Die
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